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SJll man die Fahres Zeit in ihre Sheile theilen
Zu ſehen wie ſie uns viel tauſend Luit erweckt;—DE faſſen ſolhes icht de ſogeten Senen

Die unſer bloder Ginn dem ſchwachen Kiel
entdeckt.

Wer hat die hreude wol jemals beſchreiben konnen

Die uns der frohe Sentz nach rauhen Winter ſchenckt?
Da horet man nicht mehr den kalten KLordwind nennen/

Miemand iſt der hinfort an Schnee und Eis gedenckt.
Ein jeder wird ergotzt wenn er vor truben Himmel

Wer Sonnen guldnes Licht am Jirmament erblickt
Wenn angenehme Vufft das grauſe Rord-Wetummel

Verjagt ſo wird das Fertz der Renſchen recht erquickt.
Bie Mugen freuen ſich wenn ſie ins grune ſchauen

Der Vogel klare Stimm ergotzet unſer Ohr
Ser Blumen gdrantgeruch empnndt man in den Auen

J

Srum geht der Menſch mit Luſt beypaar undpaar vors

Shor.Jn.J

Zooch dieſe ulſt iſt kurtz man hat viel groſſere Freude
Wenn ſich der ommer naht mit ſeiner ruchtbarkeit

Ber iſts der unſerm Sinn verſetzt aus allem Veide
Sr iſt die lieblichſte und angenehmſte Zeit;

Zas FruhlingsWetter iſt noch allzeit unbeſtandig
Fim iSommer findet man nichts als Beſtandigkeit

Wer uber Warme klagt der iſt recht unverſtandig
Denn dieſe machet ja nicht den geringſten etreit.

Nichts



Michts alß die Warme iſts ſo uns im Fruhling abet

7

Jſt ihren halben nun der ommer ſcheltens werth?
 ſt ſie es nicht die uns mit Garten Frucht begabet?

Wird nicht durch ſie der Neldund Wieſewachs gemehrt?
Seß Gommers Monath ſind die nutzlichſten vor allen

und unter ihnen ſteht Auguſtus oben an/
Ber ſchone Nahme macht daß er uns mußgefallen

Fqh finde nicht wie man ihn gnugſam loben kan.
Wenn er vermehret ja den Vorrath aller Sachen

Siie man zur Rahrung braucht die allzeit nohtig ſind
Ju dieſer Zeit kan man die Scheuren voller machen

Sen Boden /gheller Fuch daß ſich kein Mangel findt.
KRKie Aehren zwinget er daß ſie der Schnitter ſchneidet,

Dem Obſtbaum raubet er die rucht im Uberfluß
Zie Vrauben kochet er daß man nun unterſcheidet

Was man in dieſen Fahr vom Weinſtock hoffen muß.
And alſo iſt mit recht die gommerszeit die beſteG5

Senn was der Fruhling hofft gibt ſie uns in der That;
Sem gperbſt bereichert ſie; war ſie nicht glaub ichfeſte

er kalte Winter wuſt' in keiner ache rath.

Moch Sdeler Watronde Ennerſeurr
Fahre

Fteth jetzt in hochſten Nlor der Kimmelſegnet ihn
Mit unumſchrenckten Bluck daß jedermann erfahre,

Wie der ſo BOttbeliebt groß Guthkan an nich ziehn.
Sein Fruhling hat vorlangſt vielfaltig Nutz geichaffet

Daſeine ſuſſe Wehr' ſo manche Bien ernehrt
Bie zu der Krancken Nutz den Safft zuſich geraffet

VSen ſie ſo nah' als fern in Ronig hat verkehrt.

Der Gipffel Seines Küuhms iſt nun ſo hoch geſtiegen
Daß Jhn der gommergar ;ur reiffe bringen muß

Drum will der Himmel ſelbſt Senſelben recht vergnugen
Daß nichts ermangeln ſoll wenn einſten folgt der chluß.

Sein



Gein Konig ehret Jhnund groſſe Furſten lieben
Was ſein hochweiſer Sinnund kuge Jeder ſchreibt

Des Himmels hohe Kdand ſo dieſes Werck getrieben
daß ihn geeich und Arm allzeit verbunden bleibt.

Dieß zeiget ſich anitzt da man mit Wunder ſchauet/
Wie jedermann mit Fhm auf Freude iſt bedacht

Wnd hertzlich eraruurt /daß ottſein Pauß gebauet

undeuen rbeneutvenen ſfofflllng
ßmat.Damit deß Vaters Ruhm dereinſten nicht erblaſſe

Ahnd deß GroßWaters Bild von neuen werd' geziert.
Ott gebe daß man nicht nur gute goffnung faſſe;

Srogebe daß manſeh vielmehr den Wundſch vollfuhrt.

So werdendieſes Nauß aug noch viel andre eh—

renEnd aus verbundner Wflicht deß Mochſten Bnad' und

VSreuFnbrunſtig bitten daß er die Kamilie mehren
Mog  daß der Khutergangvon Fhr entfernet ſey.
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